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Antrag 

der Abgeordneten Katharina Schulze, Ludwig Hartmann, Susanne Kurz, Gülseren 
Demirel, Thomas Gehring, Jürgen Mistol, Verena Osgyan, Tim Pargent, Stephanie 
Schuhknecht, Gisela Sengl, Florian Siekmann, Maximilian Deisenhofer, Anne 
Franke, Hep Monatzeder, Anna Schwamberger, Gabriele Triebel und Fraktion 
(BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 

Kultur mit anderen Lebensbereichen gleichstellen: Coronaregeln für Museen an-
passen 

Der Landtag wolle beschließen: 

Die Staatsregierung wird aufgefordert, die Coronaregelungen für Museen mit denen für 
vergleichbare Lebensbereiche, insbesondere den Regeln des Einzelhandels, zu har-
monisieren. Dabei sollen die aktuell gültigen Zugangsregelungen und Kapazitätsbe-
schränkungen des Einzelhandels analog für die Museen in Bayern Anwendung finden. 

 

 

Begründung: 

Die Kultur hat die Coronamaßnahmen seit Beginn der Pandemie und bis heute härter 
getroffen als alle anderen Lebensbereiche. Kultur wurde in Bayern in der Pandemie 
bisher stets zuerst und am stärksten eingeschränkt und zuletzt und am wenigsten ge-
lockert. Wer heute in Bayern eine Uhr kaufen will, kann dies unter weit weniger strengen 
Coronaauflagen tun, als jemand, der in ein Uhrenmuseum gehen möchte, um sich Uh-
ren anzusehen. Diese Ungleichbehandlung ist nicht hinnehmbar. Sie führt zu mangeln-
dem Verständnis und weiter sinkender Akzeptanz der Maßnahmen. 

Museen sind wie der Einzelhandel Orte, in die über den Tag verteilt Menschen kommen, 
die sich in Räumen bewegen. Museen sind jedoch im Gegensatz zum Handel auch 
Bildungsorte, Begegnungsstätten und Kulturorte. Dass in Museen eine Zugangsbe-
schränkung mit 2G plus gilt und obendrein neben der FFP2-Maskenpflicht eine 50-pro-
zentige Kapazitätsbeschränkung greift und Leiter der Staatskanzlei und Staatsminister 
für Bundesangelegenheiten und Medien Dr. Florian Herrmann gleichzeitig für den in 
Bayern mit Null-G zugänglichen Einzelhandel nach dem Urteil des Verwaltungsgerichts-
hofs betont, „die FFP2-Maskenpflicht im Handel gilt weiterhin und bietet Schutz“, ist ein 
Schlag ins Gesicht aller Menschen, die unsere bayerischen Museen als Kultur- und 
Bildungsorte auch in der Pandemie mit viel Engagement für uns am Leben halten. Wo 
kulturelle Infrastruktur und Vielfalt in Bayern erst zerstört sind, wird ein Wiederaufbau 
Unsummen verschlingen. 

Es gibt keinen Grund, die Kultur anders zu behandeln als die sonstigen Lebensberei-
che, die Gefahr also beispielsweise im Museumscafé, im Museumsshop und in der Aus-
stellung selbst unterschiedlich zu bewerten. Bayern sollte daher seine noch verbliebene 
Reputation als Kulturstaat ernst nehmen und, wie im einstimmig mit Zustimmung Bay-
erns beschlossenen Dreistufenplan der Kulturministerinnen bzw. Kulturminister der 
Länder im Februar 2020 gefordert, Kultur mit anderen Lebensbereichen gleichstellen. 
Mit den Museen als Bildungsorten zu beginnen, sollte ein Leichtes sein. 

 


